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Rücktritt des bulgarischen Kabinetts.
Die bstreichische Offensive.

Zum Rücktritt Radoslawows.

' Mit Stolz stellen die italienischen Zeitungen fest,
dich die italienische Heeresleitung schon seit längerer
jZett über den Zeitpunkt des Beginns der österreichischen
Offensive unterrichtet gewesen fei, urrd datz man sich
^deshalb auch entsprechend vorgesehen habe. Wenn
inan an die Herbstoffensive der Mittelmächte am
Zsonzo denkt, deren örtliche und zeitliche Bestimmung
verändert werden mutzte, weil die italienischen Trup¬
penverschiebungen bewiesen, datz der Feirtti über den
,Ungriffsplan orientiert war , so erscheint die Vermut¬
ung nicht Hegenstandslos, datz auch diesmal die Italiener
den östereichischen Angriffsplan kannten . Wenn trotz¬
dem unsere Verbündeten gleich so gute Anfangserfolge
hatten , so ist das um so anerkennenswerter , als man
hinein vorbereiteten Feinde gegenüberstand. Am zwei¬
ten Angriffstag scheint aber der feindliche Widerstand
namentlich an der Gebirgsfront noch weiter gewachsen
zu sein. Besonders im Raum Asiago — Asiero,
also westlich der Brenta , haben die Italiener starke
Kräfte zu heftigen Gegenangriffen eingesetzt, ebenso an
der Bahn Oderzo—Treviso, westlich der Piave . Aus
dem Westufer der unteren Piave wurden weitere Fort¬
schritte gemacht. Es wurde Tapo Sile (6 Kilometer
südwestlich von S . Dona di Piave ) genommen. Capo
Sile liegt etwa 20 Kilometer nordöstlich von
Venedig.  Bis jetzt find die Italiener voll Optimis-
Mus , weil sie die kindliche Anschauung vertreten , datz die
österreichischen Anfangserfolge keine grotzen Befürchtun¬
gen Hpchtfertigen. Orlando  hat sich in der Kammer
,auchs nach dieser Richtung hin ausgesprochen, als er
meinte : es fehle der österreichischen Offensive schon der
große Anfangserfolg , der den deutschen Uebcrraschungs-
angriffen eigen sei. Die Kammer verhielt sich ange¬
sichts der Lage sehr zurückhaltend: sie sprach Orlando
mit großer Mehrheit das Vertrauen aus , und selbst
die Sozialisten erklärten sich mit der übrigen Volks¬
vertretung solidarisch. Die Kammer ließ sich auch ruhig
vertagen . Wenn nichts Besonderes vorfällt , meinte
Orlando , solle ste im September wieder einberufen
werden.

Das Kabinett Radoslawow in Bulgarien
ist zurückgetreten. Von dem Zeitpunkt an , da der
Friede mit Rumänien bestimmte Formen anzunehmen
begann , trat in Bulgarien eine merkliche Mißstim¬
mung aus, die zu politischen Zwecken von den Führern
der Opposition noch genährt wurde. Der Grund lag
darin , datz man im bulgarischen Volk den Eindruck er¬
weckte, als werde Rumänien  für seinen Verrat noch
gut behandelt , namentlich wegen der geographischen
und wirtschaftlichen Zugeständnisse (auch bezügl. Bessara-
biens ) , und man gab der Befürchtung Ausdruck, als
sollte jetzt womöglich Runränien wieder gegenüber Bul¬
garien von den Mittelmächten bevorzugt werden. Be¬
denklich wurde aber die Stimmung im bülgarischen
Volk, als die Mittelmächte aus inneren taktischen
Gründen dis Rorddobrudscha  in vorläufige Ver¬
waltung des Vierbunds nahmen , und zwar soll dieses
Gebiet solange gemeinsames Eigentum des Vicrbun-
des sein, bis sich Bulgarien  mit der Türkei über
die «stmazedonische Grenze geeinigt hat . Im Be¬
reich von Adrianopel macht die Türkei nämlich als
Gegenleistung für die bulgarische Ausbreitung in der
Dobrudscha und Westmazedcnien Forderungen nach
Gebiet geltend, um Adrianopel militärisch sichern zu
können. Bisher hat man sich noch nicht geeinigt . Es
Ist über doch anzunehinen, datz sich die beiden Staaten
.auf einer Grundlage einigen , die den zukünftigen Be¬
ziehungen förderlich ist; denn der Vierbund wird spä¬
ter noch mehr als heute Veranlassung haben, seine

Rücktritt des bulgarischen Ministeriums.

(WTB .) ^ ofia, 17. Juni . Ministerpräsident Dr.
Radoslawow  hat dem König die Demission des
Kabinetts angetragen . Der König hat die Demission
angenommen  und die Minister beauftragt , bis zur
Bildung des neuen Kabinetts die Geschäfte weiterzu¬
führen.

Interessen (politisch und wirtschaftlich) gegen anders
gerichtete Bestrebungen geltend zu machen, und da kann
man keine grundsätzlichen Gegensätze brauchen. Die
beiden Staaten müssen sich eben gegenseitig etwas be¬
scheiden. Bulgarien  ist von den Mittelmächten im
grotzen Ganzen die Erfüllung seiner nationalen Wün¬
sche sowohl in der Dobrudscha als in Mazedonien zu¬
gesichert worden, und zwar sowohl bezüglich Serbisch-
als auch Griechisch-Mazedoniens . Cs wird aus diesem
Krieg als national geeinter Staat hervorgehen. Ohne
die Siege der Mittelmächte wäre ihm die nationale
Einigung nie gelungen . Die Türkei  wiederum läßt
sich die Unversehrtheit ihres Staates ebenfalls von den
Mittelmächten gewährleisten . Datz gegenwärtig im
Westen und CLdwesten um die von England derzeit be¬
setzten türkischen Provinzen ebenfalls gekämpft wird,
das weiß man in Konstantinopel sehr wohl. Um
kleine Erenzausgleiche untereinander sollte deshalb im
Interesse des grotzen Ganzen nicht gestritten werden.
Das Ministerium Radoslawow  hat aber auch rein
innere Schwierigkeiten gehabt ; es wurde von der Op¬
position wegen der Ernährungsorganisation angegrif¬
fen, und da die Opposition schon lange zur Macht ge¬
langen wollte, so benützte sie die derzeitigen autzerpoli-
tischen Vorgänge , um das Kabinett zu stürzen. Wenn
vom deutschen Standpunkt aus der Rücktritt Rador-
larvows auch sehr bedauert werden muh, so ist doch
nicht zu befürchten, datz ein bulgarischer Kabinettwechsel
irgendwie auf die Biindnispolitik verändernd eknrvirken
könnte; denn Bulgariens Lcbensinteressen verlangen
einen dauernden Anschluß an die Mittelmächte . 0 . 8.

*

Die neue« Bevölkerungszahlen für Rumänien.
' Berlin , 17. Juni . Aus Bukarest  den 15. Juni

wird der „Frkf . Ztg," gemeldet: Die Jassyer Zeitung
„Timpul " berichtet : Als einer der ersten Gesetz¬
entwürfe wird dem neu zusammengetretenen Parlament
der Entwurf über die Schaffung einer Zentralver¬
waltung der Leitung der Ein - und Ausfuhr
zugehen. Diese Verwaltung wird im engen Anschluß
an den rumänischen Ministerrat arbeiten . Jedenfalls
wird das Parlament auch über die Enteignung
der rumänischen Emissionsbank beraten . Laut neuester
Statistik beträgt die gegenwärtige Bevölkerung Rumä-
nie«s inklusive Bessarabiens  8 77SVKV Einwoh¬
ner. Nach den bisherigen Berechnungen belaufen sich
die Verluste der moldauischen Hälfte Rumäniens infolge
des Krieges (einschließlich der Verluste infolge der
Kriegsseuchen) auf 800 000 Menschen. Durch die Grenz-
rcktifikationen verliert Rumänien 7S5 000 Menschen,
gewinnt aber durch die Union mit Bessarabieu eine Be¬
völkerung von 21L Millionen Menschen.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtlich« Meldung.

(WTB .) Große« Hauptquartier , 17. Juni . (Amt¬
lich) Westlicher Kriegsschauplatz.  Heeres¬
gruppe Kronprinz Rupprecht: Rege Erkundungstätig-
keit führte an vielen Stelle « der Front z« heftigen
Znfanteriegesechten. Südwestlich von Ppern und bei¬

derseits der Somme  lebte die GefechtstätiBeit am
Abend auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz : Auf dem
Kampsfelde südwestlich von Noyon  nahm die Artil¬
lerietätigkeit am Abend au Stärke zu. Zwischen
Ourcq und Marne machten wir bei örtlichen Unter¬
nehmungen 12V Gefangene. Die Geschützbentc aus
unser« Borstotz zwischen Montdidier «nd Roysn hat sich
von 15V auf mehr als 3VV,  dabei schwerste Kaliber
erhöht, die Beute an Maschinengewehren beträgt über
1VVV.

Heeresgruppe Gallwitz:  Zwischen Maas «nd
Mosel fügten wir den Amerikanern beiderseits von
Hivray Verluste zu und zerstörten einige ihrer Stel¬
lungen.

Heeresgruppe Herzog Albrccht: Erkundungsabtei¬
luvgen holten in de« Bogessn «nd im Sundgav Ge¬
fangene aus französischen und amerikanischen Gräben.

Gestern wurden 8 feindlich« Mugzeuge «nd 8 Fessel¬
ballone zum Absturz gebracht.

Der erste Eeneralquartiermeister Ludend  .
Ein verschleierter Bericht über einen neue«

Fliegerangriff aus Pari ».
> (WTB .) Paris , 17. Juni . Die „Ag. Havas * meldet:
Mehrere Fliegergruppen überflogen gestern abend in
der Richtung auf Paris unsere Linien . Um 11.40 Uhr
wurde alarmiert . Unsere Verteidigungsmittel wurden
in Tätigkeit gesetzt und unsere Batterien beschossen
die gemeldeten feindlichen Flugzeuge heftig. Mehrere
Bomben  forderten einige Opfer und verursachten
Sachschaden. Der Alarm war um 125l Uhr beendet.

Indianer für den europäische Kriegsschall. .
(WTB .) Bern , 18. Juni . „Jntransigeant " meldet,

datz kürzlich in einem französischen Hafen das erste
Detachement von Sioux -Indianern gelandet wurde.
Weitere Abteilungen von andern Stämmen sollen
folgen.

Der österreich-ungarisch« Tagesbericht.
(WTB .) Wie «, 17. Juni . Amtlich wird verlautbart:

An der venetianischen Gebirgsfront wurde gestern dir
Kampstätigkeit durch Wetter und Nebel beträchtlich ein¬
geschränkt. Westlich der Brenta  behaupteten alpen-
ländische Regimenter die tags zuvor erkämpften Ge-
birgsstellungen gegen heftige Angriffe . Im Höhen¬
gelände des Montello  schoben sich die Divi¬
sionen des Feldmarschallleutnants Ludwig Goiginger
kämpfend gegen Westen vor.  Beiderseits der
Bahn Oderzo — Treviso  scheiterten starke ita¬
lienische Gegenstötzc. Die am Südslügel der Heeres¬
gruppe des Feldmarschalls v. Boroevic Rügenden
Streitkräfte des Generals der Infanterie Csioserics
entrissen dem Feinde westlich von San Dona weiteren
Boden und nahmen Capo Sile . Mit deutsch-österreich¬
ischen und ungarischen Mannschaften wetteifernd , legten
hier tschechische und polnisch-ruthcnische Bataillone durch
ihre tapferes Verhalte « die Probe ab, datz die süt
Monaten täglich wiederkehrenden Versuche des Fe i-
des, sie zu Verrat und Schurkerei zu verleiten , erfolg¬
los geblieben sind. Für die Piavck 8 mpfe  vom 15.
Juni verdient unter der über alles Lob erhabenen In¬
fanterie das junge obcrungarische Regiment Nr . 106 be¬
sondere Erwähnung . Wie überall haben unsere le . -
ven Sappeure und unsere Schlacht- und Jüjchflieger auch
am Erfolg der letzten Tage hervorragenden Anteil.
Die Zahl der an der Südwcstfront eingebrachten Ge¬
fangenen erhöhte sich auf 2108V.

Der Chef des Eeneralstabs.
Der italienische Bericht.

(WTB .) Rom, 16. Juni . Italienischer Heeresbericht,
vom 16. Juni : Seit gestern ist die große Schlacht!



an unserer Front im Gange . Nach außerordentlich
starker Artillerievorbereitung begann der Feind mit
heftigem Feuer aus einer großen Anzahl von Feuer¬
schlünden die erwartete Offensive . Er warf ungeheure
Infanteriewaffen zum ' Angriff gegen unsere Stellun¬
gen im östlichen Abschnitt der Hochfläche von Schlegen,
in der Tiefe des Brentatals und am Monte Grappa,
versuchte an mehreren Stellen mit Gervalt über die
Piave  zu sehen und führte starke örtliche Demonstra¬
tionen an der übrigen Front aus . Unsere Infanterie
und die Abteilungen unserer Artillerie hielten kalt¬
blütig die Prüfung des Zerstörungsfeuers aus , und,
unterstützt durch das Sperrfeuer ihrer eigenen Artil¬
lerie , die geschickt der feindlichen Vorbereitung begegnet
war , indem sie sofort mit wirksamem Borbereitungs¬
feuer erwiderte , hielten sie tapfer dem Stoß des Fein¬
des stand . Im vorgeschobenen Vcrteidigungsraum , auf
einer Front von 100 Kilometer Breite , die mit größter
Heftigkeit angegriffen wurde , besetzten die mächtigen
feindlichen Sturmabteilungen im ersten Anlauf nur
einige Stellungen der ersten Linie in der Gegend von
Monte Valbella , im Gebiete des Asolone und im Vor¬
sprung des Monte Solarolo . Einigen Teilen der feind¬
lichen Truppen gelang es , auf das rechte Piaveufer im
Gebiete von Nerves « und in der Gegend von Tagate
und Musile überzusetzen . An demselben Tage setzten
an der ganzen Front heftige Gegenangriffe
ein , durch die es uns gelang , den sehr heftigen Druck
des Feindes anzuhalten und einen guten Teil der zeit¬
weilig geräumten Stellungen wieder zu erobern . In
einigen Stellungen hatten sich vereinzelte Abteilungen
um jeden Preis gehalten . Der Kampf hielt mit un¬
verminderter Heftigkeit die Nacht an und setzte sich
mit Erbitterung fort . Unsere Truppen halten fest die
Front auf der Hochfläche von Schlegen . Wir haben
unsere ursprünglichen Stellungen am Asolone und am
Vorsprung des Monte Solarolo völlig wieder besetzt
u >rd bedrängen die feindliche auf das rechts Piaveufer
übergehende Infanterie aus nächster Nähe . Die Zahl
der bisher gezählten Gefangenen übersteigt 3000, da¬
runter 89 Offiziere . Unsere Flieger und die unserer
Alliierten nahmen kräftig an der Schlacht teil , indem
sie die llebergänge über die Piave mit Bomben be¬
warfen uird feindliche Truppen mit Akaschinengewehren
beschossen. 31 feindliche Flugzeuge sind abgeschossen
worden.

Italienische „Erläuterungen " zum Heeresbericht.
(WTB .) Rom , 17. Juni . (Ag . Stesani .) Ueber die

Kämpfe in Italien schreibt der Kriegsberichterstatters
des „Lorriere d 'Jtalia " : Der Beginn des Artillerie -'
angriffs war seit einer Woche auf den Morgen des
11. Juni festgesetzt. Der feindliche Befehlshaber hatte
Verteidi 'gungsmaßnahmen ergriffen . Die Bewegungen
des Feindes wurden auch an denjenigen Tagen be¬
obachtet , an denen schlechtes Wetter herrschte . Der
Feind hatte überdies umfangreiche Truppenbewegun¬
gen ausgeführt , um unsere Aufmerksamkeit von den
Angriffspunkten abzulenken , doch ohne Erfolg . Im
Augenblick des Angriffs traten mehr als 2000 Geschütze
in Tätigkeit , 1000 davon in dem Abschnitt Astach—
Brenta . An diesem Abschnitt bestehen zahlreiche Divi¬
sionen der ersten Linie , die notgedrungen den blutige
sten Stoß aushalten mußten , aus Tschechen und Slaven,
die der zweiten Linie aus Ungarn , ebenso im Abschnitt
von der Grappa . Die Tschechen und Slaven standen in
der ersten Linie , aber infolge der durch unser Feuer
vor der Offensive erlittenen Verluste wurden sie zurück-
genommen und in die rückwärtigen Linien geschickt.
Bei Asiago  sind die feindlichen Streitkräste sehr be¬
trächtlich . Die Beschießung mit Gasgranaten gegen
Lie erste uird zweite Linie wird fortgesetzt . Granaten,
'die einen grünlichen Nauch entwicken, explodieren in
^Feuerwirbeln . Unsere Gegenwirkung war sehr stark.
'Unsere Truppen befinden sich in gehobener Stimmung.

Der Heldenkampf unserer Ostafrikaner.

(WTB .) London , 17. Juni . Englischer Heeresbericht
aus Ostafrika:  Zwischen dem 3. und 10. Juni zog
sich die feindliche Streit,nacht südwestlich vom Luiofluß.
Unsere Infanterieabteilungen drangen nach einer An¬
zahl kleiner Gefechte mit feindlichen Abteilungen weiter,
südlich am 12. Juni in Malanra ein . Der Feind hatte
sich weiter südwestlich gegen den Ligoaya zurückgezogen.
Die Länge unserer Hauptverbindungen auf portugie¬
sischem Gebiet überschreitet bereits 320 Meilen . Die
Gesamtlänge der Verbindungslinie aller unserer Hee¬
resabteilungen überschreitet damit 1000 Meilen . — !
(Die Meldung bestätigt die bisherige Annahme , daß
es dem General v. Lettow Vorbcck wiederum gelungen
ist, sich der drohenden Umklammerung durch einen er¬
folgreichen Durchbruch zu entziehen . Der Hinweis aus
die Länge der Verbindungslinie scheint die öffentliche
Meinung unserer Gegner darauf vorbereiten zu sollen,
,datz mit einer Beendigung der kriegerischen Handlun¬
gen in Ostafrika vorerst nicht zu rechnen ist.)

Neue Il -Vostsersolge.
(WTB .) Berlin . 17. Juni . (Amtlich .) Im Sperr-

Kebiet um England find durch unsere Unterseeboote

Amtliche Veranntmachungen.
Rüstungs -, Schwer - und Schuxrstarberter.

Die Einsendung der auf 20. Juni und 20. Inli
fälligen Li sten  kann unterbleiben.

Sofern jedoch eine erhebliche Veränderung der Ar¬
beiterzahl hei der einen oder andern Firma eingetreten
ist, wolle eine Uebersicht über die Zahl der Arbeiter
oder die vorgcschriebene Liste eingereicht werden.

Die rrn August  fälligen Listen wollen recht¬
zeitig eingcsandt werden . Kgl . Oberamt:

Calw,  den 1-1. Juni 1918. Binder.

neuerdings 10 VOV Br . - R . - Tonnen  feindlichen
Hairdelsschlsssraums vernichtet worden . Außerdem wur¬
de» an der Osilüsie folgende englische Fischersahrzeuge
und Segler versenkt : „Fortuna " , „Eclqpse ". „Day-
spring ", „Alert " . „Veryl ", „Dianthrrs " . „Actio " .

' Der Chef des Admicalflabs der Marine.

Die Versenkung von feindlichen TrnppcrUrarrsport-
dampsern.

Das Auftauchen deutscher llirterseebote an der ame-
ritanischen Küste hat den Feinden neuen Anlaß gegeben,
eine Bedrohung der amerikanischen Truppentransporte
zu befürchten , von denen die Westmächte eine Wendung
des KriegsMSs zu ihren Gunsten erhoffen . Bekannt¬
lich genieße » die Tr «xpeutrL «spsrtdarnpser beim Feinde
den Vorzug , daß sie besonders gut geschützt und geleitet
werden . Daß aber unsere Unterseeboote sich durch noch
so starkes Geleit nicht in ihrer Angriffslust hindern
lassen , ist durch viele Versenkungen aus stark gesicherten
Eelcitzügen hinreichend bekannt . Seit dem 1. Februar
1817 (dem Beginn des uneingeschränkten Unterseeboots-
krieges ) sind vo» unser » Unterseebooten 39 Truppen-
transpovtdampser ans der Hin - oder Rückreise versenkt
worden . Dabei ist zu bemerken , daß diese Zahl nur die
mit Sicherheit als Truppentransporter festgcstellten und
versenkten Schiffs enthält . Bei dem heutigen Stand
der Unterseebootkriegführung kann , wie schon oft er¬
klärt wurde , nur bei einem Bruchteil der versenkten
Schiffe festgestellt werden , welchen Zwecken sie dienen.
Zn diesem Jahre sind von größeren Truppentransport-
danrpfern u . a . bereits versenkt worden : Am 23. Jan.
ein 10000 -Tonnendampser im Mittelmeer , am 30. Jan.
der englische Dampfer „Minnetonza " ( 13 028 Brt .) , am
11. Mai der französische Dampfer „Sarrt Anna " (9300
Brt .) , am 0. Februar der englische Dcmrpfer „Tus-
canra " (13 343 Brt .) . am 23. Mai der englische Damp¬
fer „Moldavia " (9000 Brt .) , und jüngst erst der ame¬
rikanische Dampfer „Präsident Lincoln" (18168
Brt .) Die drei leistgenannten Dampfer waren zum Teil
vollbesetzt mit amerikanischen Truppen.

Aus dem feindlichen Lager.
Gerüchte über eine bevorstehende Ministerkrisis in

Frankreich . §

(WTB .) Berlin . 18. Juni . Londoner Blätter mel¬
den , daß Vriand und Barthou  ein Koalitions-
Ministerium bereit hätten — Nach einem Lyoner
Blatt werde auch mit einer teilweise « Umbildung des
Kabinetts Clesnenceau gerechnet.

Englische Polizeigewalt in Frankreich.

(WTB .) Berlin , 18. Juni . Nach neuerlichen Mel¬
dungen , heißt es in der „Nordd . Allg . Ztg ." , matzen sich
dis Engländer immer mehr die Polizeigeroalt in fran¬
zösischen Städten an . Besonders empört  hierüber sei
begreiflicherweise die Bevölkerung in Paris.  Dort
verhindere englische Polizei mit Gewalt die Abreise
von Familien , die infolge der deutschen Bombenangriffe
nach dem Süden fliehen wollten.

Immer wieder Amerika als einziger Trost.

(WTB .) London . 16 Juni . (Reuter .) Der „Obser¬
ver " veröffentlicht eine Unterredung seines amerika¬
nischen Korrespondenten Edward Marshall mit
Lord Milner  über die Teilnahme Amerikas
am Kriege . Milner sagte , er zweifle nicht daran , datz
Amerika der entscheidende Faktor sein werde . Die
Periode seiner Vorbereitung auf den Krieg sei jetzt zu
Ende . Bon jetzt an werde die Macht Amerikas immer
stärker fühlbar werden . Er sei davon überzeugt , daß
die Amerikaner in nicht allzulanger Zeit an der
Schlachtsront stark genug sein würden , um Deutschlands
Nucken unter dem ne,reu Gewicht in sehr schmerzlicher
Weise zu beugen . Milner  warnte davor , sich zu sehr
darauf zu verlassen , daß die Kräfte Deutschlands zu
Ende gehe», und fügte hinzu , die Hauptquellen der
Alliierten an Menschenmaterial hätten zugenornnren
und würden noch auf Jahre hinaus zunehmen , währerrd
die Mittelmächte von nun an sozusagen von ihrem Ein¬
kommen leben müßten . Er persönlich sei ganz sicher,
daß der Feind den Krieg niemals begonnen hätte , wenn
er gedacht hätte , daß die Vereinigten Staaten daran,
teilnehmen.

Amerikanische Erpresiungsmanöver Spanien gegenüber ^!
(WTB .) Madrid , 11. Juni . Meldung des BerK »/.-

ters des Wiener K. K . Korr . Büro . Verspätet ernge , rei¬
sen.) Die Blätter veröffentlichen ein aus W a s h i >r
ton eingclaufenes halbamtliches Telegramm der nord-
amerikanischen Regierung , in dem gegen Spanien der-
Vorwurf  erhoben wird , daß es ' die Bedingungen des
kürzlich abgeschlossenen spanisch-noidamtrrka,rischen Han¬
delsabkommens mW erfülle und hervorgehoben wird,
daß Nordamerika  seit Inkrafttreten des Handels,
abkommens eine fünfmal größere Warenmenge nach
Spanien ausgesandt habe , als Spanien den in Frank¬
reich befindlichen nordamerikanischen Truppen zu lie¬
fern zugesagt habe . Die Note betont ferner , daß die
irordamerikanische Negierung eine Ausfuhrbewilligung
für Baumwolle , Oel und Gasolin erteilt habe , obgleich
sie durch untrügliche Beweise die Ueberzengung ge¬
wonnen habe , daß mit einem Teil der genannten Ar¬
tikel deutsche Unterseeboote ( ? ) versorgt würden . Es
wäre ratsam , datz Spanien der an seiner Küste betrie¬
benen deutsche« Ilnterseebootskampasne ein Ende be¬
reite . Die Vereinigten Staaten , die ihre Erzeugung
selbst benötigten , könnten unter keinen Umständen zu¬
geben , datz ihre Waren in die Hände ihrer Todfeinde
( !) gelangen , um sich dort in Waffen gegen Nordame¬
rika zu verwandeln . Das Organ der Marinsten
„Nacion ", das der SBashrngtoner Depesche grotze Be¬
deutung beilegt , halt die gegen Spanien bezüglich der
SÄrsorgung deutscher Unterseeboote erhobenen Anschul¬
digungen für vollkommen ungerechtfertigt und für
jeder ernsten Grundlage entbehrend . Das Blatt for¬
dert die Vereinigten Staaten auf , der spanische» Regie¬
rung Beweise z» liefern . Das Organ der Datisten
„Esiioca" führt aus , datz die Anwesenheit der . Untersee¬
boote in der Nähe der spanischen Küste noch lange nicht
besage , datz sie in spanischen Häfen mit den nötigen
Materialien versorgt würden , wobei es auf die autzer-
ordentliche Tätigkeit deutscher Unterseeboote in den
nordamerikanischen Gewässern und die bezügliche Erklä¬
rung des Staatssekretärs Lansiug . hinweist . Mehrers
Blätter fordern die Veröffentlichung des Abkommens^
das seinerzeit ohne Bewilligung des Parlaments ab¬
geschlossen wurde und in dem sich die spanische Negie¬
rung zur Versorgung der in Frankreich kämpfende«
nordamerikanischen Truppen verpflichtet.

(Die amerikanische Beschuldigung läuft letzten Endes
darauf hinaus , einen Grund zu finden , auf Spanien
in bezug auf die Ernährung einen Druck auszuüüen , um
es für die Ententepläne noch gefügiger zu machen.
Uebrigens ist die Meldung auch dNrch die Bekannt»
gäbe einer der Bedingungen des spanisch-amerikanischen
Handelsabkommens interessant , wonach sich Spanien
verpflichten mutzte, als Gegenleistung für die geliefer¬
ten Waren die rrmerikanischen Truppen in Frankreich
zu versorgen . Das heitzen die Amerikaner dann Neu¬
tralität . Man sieht aber , die Inanspruchnahme der
europäischen Neutralen für die angelsächsische Krieg¬
führung wird immer offensichtlicher »nd brutaler.

D . Schristki)

Zur Lage im Osten.
Kriegserklärung der russische« Sovjetrepublik an
die gegenrevolutronär « Regierung in Sibirien.

(WTB .) Moskau , 17. Juni . Die Zeitungen be¬
sprechen die Bedeutung der gestern veröffentlichten
Kriegserklärung der russischen Regierung an die gegen,
revolutionäre neugebildete Negierung in Sibirien.

Die russische Sovjetrepublik und die Ukraine.

(WTB .) Kiew , 15. Juni . Das ukrainisch -russisch-
Waffenstillstandsabkommen ist veröffentlicht tvmdsn.
Rückwanderern ist die Mitnahnve von 10000 Rubeln
für das Familierroberhaupt und von weiteren 2000 Ru¬
beln für jedes Familienmitglied , höchstens 20 000 Rubel
für jede Familie gestattet . In Einzelsällen wird die
Summe bis auf 100 000 Rubel erhöht , wenn der Be¬
trag das Ergebnis einer Flüssigmachung des ganzen
Vermögens ist . Ferner werden gemeinsame Ausschüsse
für Warenaustausch , Rückgabe des rollenden Eisenbahn¬
materials , Wiederherstellung des Post -, Telegraphen-
und Reiseverkehrs und für die Bestellung von Könsirln
und Kommissaren eingesetzt . In der gestrigen Gessmt-
sitzung der Friedensunterhändler ist die Erörterung der
Grenzfragen begonnen worden . Die Vertretung der
Sovjetregierung verlangt allgemeine freie Volksab¬
stimmung auf ethnographischer Grundlage . Die ukrai¬
nische Vertretung will die Abstimmung nur in strittigen
Ausücrhmesiittcn zulasten , soweit dadurch Interessen des
gesäurten Staatsorgerrrismus nicht gefährdet werden.
Eine Einigung  ist nicht zustande gekommen . —
(Fortsetzung am Montag .)

Russische Klugen gegen die Zurückhaltung der
der russischen Truppen in Frankreich.

(WTB .) Moskau , 8. Juni . (Meldung der Pot , W-
Ag . Verspätet eingetroffen .) Ein sranzöfisckjer
jpruch , der vom 6. Juni datiert ist, versichert datz d:>
russische« Truppen in Frankreich vollkommene Freiheit



haben nach Rußland zurückzukehlen . Leider ist es Ruß¬
land trotz wiederholter Bemühungen noch nicht gelun¬
gen zu erwirken , daß die Rücksendung seiner Truppen
wirklich durchgeführt wird . Die in Frankreich geblie¬
benen russischen Soldaten , die sich weigern , in die
russische Legion einzutreten , sind Quälereien ausgcsetzt.
die bis zu Massenvcrschickungen nach Afrika gehen.

Zu den tschccho-slowakischen Unruhen in Rußland

Worauf wir schon verschiedentlich hingewiesen haben,
sind während des Krieges an der Ostfront viele Tsche¬
chen und Slowaken zu den Russen übergegangen , zum
Teil sind sie sogar regimenterweise zu den Rußen oder
Serben desertiert . Alle diese Tschecho-Slowaken sind in
Rußland zu besonderen Regimentern zusammengestellt
worden und bildeten bislang besondere Brigaden , für
die zurzeit angesichts des an der Ostfront geschlossenen
Friedens keine Verwendungsmöglichkeit besteht . Die
Tschecho-Slowaken sträuben sich indessen gegen eine Auf¬
lösung und haben auch energischen Versuchen der Roten
Armee , sie zu entwaffnen , erbitterten Widerstand ge-

U k e g i, n e
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leistet . Es ist nunmehr zu einer regulären Meuterei
der Tschecho-Slowaken gekommen und diese , die sich der
steten Fürsorge der Entente erfreuen , sind so unver¬
schämt gewesen , sich in den Besitz einer Reihe fester
Punkte an den Bahnlinien zu setzen, die nach Sibirien
führen . Unsere Kartenskizze läßt die Orte , in denen
die Tschecho-Slowaken zurzeit das Regiment führen,
deutlich erkennen . Die Aufrührer sind von der En¬
teilte dazu bestimmt worden , auf dem Wege über Si¬
birien und Amerika nach Frankreich transportiert zu
werden , während die russische Regierung ihre Entwaff¬
nung verlangt , da sie in den Tschecho-Slowaken ledig¬
lich eine Hilfstruppe für die in Ostfibirien aufgetauchte
lluabhängigkeitsbewegung erblickt,

Vermischte Nachrichten.
Unmenschliche Grausamkeit englischer Soldaten.

(WTB .) Berlin , 17 . Juni . Ein neuerlicher Vor¬
fall aus dem Kemmelgebiet beweist wiederum die un¬

menschliche Grausamkeit englischer Soldaten gegen deut¬
sche Verwundete . Am 25 . April wurde 1 Offizier und
5 Leute von dem deutschen Infanterieregiment 118 bei
ihrem Vorgehen in die englische Stellung umzin¬
gelt.  Kurz darauf hörte man von der Stelle , wo sie
im englischen Graben verschwunden waren , entsetzliche
Todesschreie . Als der deutsche Angriff dann über diese
Stelle vorgetragen wurde , fand man die Leute kreuz
und quer auf einem Haufen tot daliegen . Nach ihrer
Lage waren sie nicht in ehrlichem Kampf gefallen.
Verschiedenen Leuten waren die Augen ausgestochen.
Der dazu benützte Dolch lag mitsamt den Augen auf der
Brust des Offiziers . Die andern waren in rohester
Weise verstümmelt.

Peter Rosegger bedenklich erkrankt.

(WTV .) Berlin , 18 . Juni . Peter Rosegger  soll
sich, wie das „B . Tgbl ." meldet , bedenklich krank fühlen.

Ein erfolgreicher Heiratsschwindler.

Wie leichtgläubig zurzeit viele heiratslustige Damen
aus den verschiedensten Kreisen sind , zeigte eine Ver¬
handlung vor dem Landgericht in München,  in der
erwiesen wurde , daß der vorbestrafte 38 Jahre
alte Heiratsschwindler Zeichner Alfred Daitmaier aus
Rudolstadt eine Kaufmannstochter um 3510 - ü , eine
Gestmgstudierende um 4600 »ll , eine Erenzaufsehers-
frau um 1180 -kt, eine Regierungsbaumeistersfrau um
2000 »tt, eine Postassistentin um 3420 -1t, eine Präpa-
randenlehrerswttwe um 1800 -1t, eine Krankenschwester
um 8000 -K, eine Modistin um 280 -1t, eine Rent¬
nern : um 500 -1t, eine Kassiererin um 350 -1t und eine
Privatsekretärin um 110 -1t, betrogen hat . Der Schwind¬
ler erhielt 5 Jahre Gefängnis.

Nus Stadt und Land.
Calw » den 18. Juni 1918.

Das Eiserne Kreuz.

* Obergefreiter Julius Kern  von Calw hat das
Eiserne Kreuz erhalten.

Beförderung.

* Zum Leutnant der Reseve des Feldart .-Negts . 49
wurde disr Vizewachtmeister Walter Hager  beför¬
dert , zum Leutnant d. L . Feldartillerie 1. Aufg . der
Vizewachtmeister .Otto Schroth  und zum Leutnant
d. Res . ( Infanterie ) der Vizefeldwebel Paul Möß,
sämtliche van Calw . — Der Offizierstellvertreter Gg.
Pfeiffer  von Calw wurde zum Feldwebelleutnant
befördert.

- Dienstcrlediguug.
* Die Bewerber um die ständige Lehrstelle an der

Volksschule in Vreitenberg (mit Organisten - und
Kantorendienst ) haben sich durch das Bezirksschulamt
oder die Vorstandschaft der Lehrerbildung -- - oder Er¬
ziehungsanstalt ihres gegenwärtigen oder früheren
Dienstortes bis zum 15 . Juli bei dem Evangelischen
Oberschulrat zu melden.

Postanweisungen ins Feld.

Vom 15 . Juni ab wird in Privatangelegenheiten
der Heeresangehörigen der Meistbetrag für Postanwei¬
sungen an die Angehörigen des Feldheers versuchsweise
auf 800 °1t erhöht . Die Gebühren betragen bei Post¬

anweisungen bis zum Betrage von 400 -1t 10 für j«
100 -4t oder einen überschießenden Teil dieser Summe;
für Beiträge von mehr als 400 -st bis 600 -tt 50 Hi
und von mehr als 600 -1t bis 80Ü -1l 60 H.

Die Ectreidehöchstpreise für das Erntejahr 1918 . '
Durch Verordnung vom 15 . Juni hat der Vundesrat

die Eetreidepreise für die Ernte 1918  festgesetzt . Im
Anschluß daran werden die Fcühdruschsträmien für
Weizen , Roggen und Gerste festgelegt . Daß die G e-
t r e i d eh ö ch st pr e i s e für dc/s neue Erntejahr er¬
höht  werden mußten , war bei der fortgesetzten Stei¬
gerung der Produktionskosten und dem sinkenden Geld¬
wert eine unabweisbare Notwendigkeit . Bei Festset¬
zung der Höhe der Preissteigerung war andererseits
aber auch darauf Rücksicht zu nehmen , daß durch die
Erhöhung die Eetreidepreise keine unerträgliche Ver¬
teuerung der Lebenshaltung der Bevölkerung eintritt.
Aus diesen Erwägungen kommt die neue Verordnung
zu einer Erhöhung von 35 -1t für die Tonne Weizen
und Roggen  und von 30 -1t für die Tonne Hafer
und Gerste.  Sie macht bei Weizen 12 Prozent , bei
Roggen 13 Prozent , bei Gerste und Hafer 11 Prozent
des bisherigen Preises aus mch bleibt danach noch
hinter der Steigerung der Produktionskost in diesem
Jahre und der Senkung des Geldwertes zurück.  Doch
ist anzunehmen , daß bei diesen Preisen die Erzeu¬
gungskosten noch Deckung finden . Die Abstufung nach
Preisgebieten für Weizen und Roggen ist Leibehalten
worden . Durch di « Erhöhung des Hafer - und Eersten-
preises um 35 -1t wird erreicht , daß der Preis für das
Brotgetreide auch im niedrigsten Preisgebiet nicht unter
dem Preis für das Futtergetreide zu stehen kommt.
Die Erhöhung der Grundpreise für das Brotgetreide
bedingt eine Steigerung der Mehlpreise um noch nicht
2 H für das Pfund Mehl.  Da unsere Vorräte
an Brotgetreide nur gerade ausreichen , um die Brot¬
versorgung bis zum Beginn der neuen Ernte aufrecht
zu erhalten , sind wir noch in stärkerem Grade als im
Vorjahr darauf angewiesen , das Getreide der neuen
Ernte durch Frühdrufch so rasch als möglich zu er¬
faßen . Die Prämien für die Tonne Roggen , Weizen
und Gerste sind , wenn die Ablieferung erfolgt , vor dem
16 . Juli 1918 120 -1t, vor dem 1. August 100 -1t. vor
dem 16 . August 80 -1L, vor dem 1. September 60 -1t, vor
dem 16 . September 40 -1l, vor dem 1 . Oktober 20 -1t,

v . Kühlmann in Stuttgart.

* Stuttgart , 16 . Juni . Der Staatssekretär des Aus¬
wärtigen Amts , Herr v . Kühlmann,  ist gestern vor¬
mittag hier eingetroffen . Am Bahnhof wurde er von
dem preußischen Gesandten Freiherr « v . Seckendorfs
empfangen . Stach einem kurzen Besuch bei diesem und
dem Ministerpräsidenten Freiherrn Dr . v . Weiz¬
säcker  fuhr Herr v . Kühlmann im Autoinobil nach
Bebenhausen , um sich dem König  vorzustellen.

Nach der Audienz wurde er zur königlichen Tafel ge¬
laden . Nach Stuttgart zurückgekehrt , stattete er dem
Ministerpräsidenten nochmals einen kurzen Besuch ab
uich fuhr 1L5 Uhr nach Darmstadt  weiter , um sich
dem Eroßherzog von Heßen vorzustellen . Der König
hat dem Staatssekretär das Eroßkreuz vom Friedrichs¬
orden mit der Krone verliehen.

Für die Schriftl . verantwort !. Otto Seltmann,  Calw.
Druck u. Verlag der A . Oelschläger 'schen Buchdruckerei. Calw.

Veteranen-«nd MM-Verein Calw.
Gin Soldat im Lazarett ist gestorben

und findet die

Ueberführung Mittwoch vorm . Vs 11 Uhr
statt. Sammlung um 10 Uhr . Wir bitten bei deßen
Ehrengeleite um rege Beteiligung.

Die Vorstände : Seeger , Schnaufer.

Reuweiler » den 18. Juni 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

an dem schmerzlichen Verluste unseres lieben Sohnes
und Bruders

3ahann Georg Mler,
für die trostreichen Worte des Herrn
Geistlichen , sowie für die zahlreiche

Beteiligung an der Trauerfeier sprechen wir auf
diesem Wege unseren herzlichen Dank aus.

Familie Johann Martin Kübler.

Die beiden Damen , die mit dem
3 -Uhr-Zug nach Liebenzell fuhren
und den

Schirm mit HorilM
Mitnahmen , werden dringend gebe¬
ten , denselben gegen den ihren im
Hotel „Hirsch ", Bad Teinach,

umzutausche ».

Neubulach.

Zngelonfen
ein schwarzer Spitzer.

Abzuholen gegen Futtergeld und
Einrückungsgebühr bei

Christ . Auer »Sägewerk.

3 — 4 Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör auf 1. Oktober

zu mieten gesucht.
Von wein , sagt die Geschäftsst . d. Bl.

Eine sommerliche

samt Zubehör ist auf 1. Okt. zu
vermiete ». Wo s. d. Geschäftsst . d. B.

Schöne Gemüse-

sStzliWZ
empfiehlt

Sg . Mayer , Handelsgärtner.

Gemüse- sowie Mgcrseo-
Setzlinge

sind zu haben bet

Karl Schlienz , unt. Markt-
straße 77 b . Rößle.

Wegen Wegzug ist eine freundliche

Wohnung
mit 3 Zimmern samt Zubehör auf
1. Oktober

zu vermieten.

Wo , sagt tue wefchufcsst. d. Bf.

Eine sommerliche

Z-MklW«
samt Zubehör auf 1. Oktober zu
vermieten . Wo , sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

GrMeckiis
Den

Heu- n. Sehwderirag
einer annähernd 3 Morgen großen
bei der Katharinen -Pläsier gelegenen
Wiese , verkauft am Donnerstag,
den 20 . Funi , morgens 8 Uhr
Frau Barbara Rentschler»

Schulzenbauer , Schmieh.

Kaufe

Eichen-«.§Wenrinde
zu den festgesetzten Höchstpreise«
:n kleinsten und größten Mengen
ab jeder Station verladen . Fach¬
kundige Aufkäufer gegen hohe
Provision gesucht. Lohschäler erhalten
1 KZ srelgegebenes Sohlleder.

Ernst Schenk, Call/Eifel,
Lohmühle.

Neue

für den Bez !rö»
sind auf der Geschäftsstelle ds . Bl»

zu 10 Psg . erhältlich.

für den Bez !rö»



Vaterländischer Hilfsdienst.
Aufforderung des Wiirlt . Kriegsministeriums
zur freiwilligen Meldung gemäß § 7 » Abs . 2

des Gesetzes über den Vaterländischen Hilfsdienst.
Unsere Erfolge im Westen haben erneut große Gebiete in unseren

,Besitz gebracht , für deren entsprechende Verwaltung wieder ein « größere
Unzahl Hilfsdienstpflichtiger und weiblicher Personen benötigt wird.
Gesucht werden in erster Linie :.
^ an männlichen Personen:

BürohilfskrSfte,
Küchengehilfen,
Bahnsteigschaffner,
Streckengeher,
Boten,
Schneider,
Schuhmacher,
Magaztnarbeiter,

an weiblichen Personen (nicht unter 21 Jahren ) :
Stenotypistinnen,
Maschin en schreiberinnen,
gelernte Telegraphistinnen,
Telephonistinnen für Schaltapparat,
Handschreiberinnen mit mindesten » einjähriger Praxis,
Köchinnen.

Die Hilfsdienstpflichtigen und weiblichen Personen erhalten

1. freie Eisenbahnfahrt vom Ort des Dienstantritts zum Bestim-
MungSort und zurück,

2. freie Beköstigung und Unterkunst,
3 . freit ärztliche und Lazarettbehandlung,
4 . freie Benutzung der Feldpost,

' ü . eine ihren Leistungen entsprechende auskömmlich « Barvergütung.
Verheiratete erhalten bei Bedürftigkeit außerdem eine Fmpilienuntev-
fwtzung.

Freiwillige schriftliche und mündliche Meldungen nehmen entgegen :)
1. Alle Hilfsdtenstmeldestellen des Landes , nebst den ihnen ange-

ßliederten Frauenmeldestellen,
8. alle EinberufüngsauSschüfle des Landes,
3. die Abteilung für KriegsamtSangelegenheiten des Kriegsmlnst

KkriumS Stuttgart.
Der Meldung find beizufügen:
1. Leumundszeugnis neuesten Datum » ,
L unaufgezogenes Lichtbild,
3 . erforderlichenfalls Abkehrschein.

Meldungen von Wehrpflichtigen wollen unterbleiben , da fi« für
-lese Stellen i. a . nicht in Frage kommen ; dagegen können stch Jugend¬
liche im Alter von 15 )4 bis 16 )4 Jahren mäden , wenn sie die schrift¬
liche, amtlich beglaubigte Einwilligung de» Vaters oder dessen gesetz¬
lichen Vertreters vorlegen können.

Das KriegSmintsterium Abteilung Weka weist noch ausdrücklich da¬
rauf hin , daß arbeitswilligen und national gesinnten Männern , die noch
keinen Hilfsdienst im Sinn « des Gesetze» tun , im besetzten Gebiet Ge¬
legenheit geboten ist, für ihr Vaterland nutzbringende Arbeit bei auS-
kömmlicher Bezahlung zu leisten , zumal in Anbetracht der großen An¬
zahl verschiedenartiger freier Posten jeder entsprechend seinen Fähigkeiten
Nutergebracht werden kann.

Stuttgart , den 1L Juni 1918.
K . KriegSminifierium

Abteilung für KriegsamtSangelegenheitenr!
von Lognarrlli.

Verordnung betreffend den Tauschhandel
mit Lebensmitteln.

«uf Ersuchen de» K. Württ . Ministeriums des Innern bestimme
kch auf Grund der - K 4 und 9d des Gesetze» über den Belagerungs¬
zustand vom 4. Juni 1851 in Verbindung mit dem Reichsgesetz vom
11. 12. 15 — ReichSgesetzblatt Seite 813 — zur Erhaltung der öffent¬
lichen Sicherheit:

Mit Gefängnis bis zu einem Jahr und beim Vorliegen mildernder
Umstände mit Haft oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark werden bestraft:

r>) Wer es unternimmt , di « gewerbsmäßige Abgabe von Gegen¬
ständen des notwendigen LÄenSbedarfes von Bekleidungsstücken
und Stoffen zu ihrer Anfertigung , von Leucht - und Heizmittrln,
ferner von Gegenständen , die für die landwirtschaftlich « Güte»
erzeugnng dringend erforderlich find , von der Lieferung von
Lebensmitteln , deren Abgabe behördlich geregelt ist, ausdrücklich
oder stillschweigend abhängig zu machen,

k ) Gewerbe - und Handeltreibende , sowie Angehörige der soge¬
nannten steten Berufe , die eS unternehmen , gewerbliche oder
berufliche Leistungen , insbesondere Ausbesserungsarbeiten an
landwirtschaftlichen Geräten , an Schuhwerk und Bekleidungs¬
stücken von der Lieferung von Lebensmitteln , deren Abgabe be¬
hördlich geregelt ist, ausdrücklich oder stillschweigend abhängig
zu machen.

Stuttgart,  den 14 . Juni 1918.
Der stellvertretende kommandierende General:

v. Schäfer.

Einen größeren Posten

verkost solange Vorrat das kx . zu 80 Pfg.
die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Empfehle mein

A:-': Herde«
verschiedener Größe und Aus-

sührung l

Evg.Lebzetter.Bauschlofferei>Calw . I

Gesucht wird ein ehrliches,
fleißiges

I I

in eine Wirtschaft . Näheres bei

Zugführer Erammer.

Ein Küchen-

fik sofort oder aus 1. 3uli
gesucht.

Kart Rometsch, Gasthaus zur
«Alten Linde". Wttdbad.

Gesucht v . 7 — 11 Uhr vorm.

Lallst««
oder MSdäje«.

Frau Karch , Bahnhofstr.

DienWe«-
GeW

find 1« unserem Blatt«
stets von Erfolg » da
der größte Teil de»
Auflage auf dem Lau»
d« Verbreitung findet.

Zmi AM
auch Kriegsinvaliden zu leichter Arbeit

sofort gesucht.
Reutschler » Güterbeförderer,

Schömberg.

Eültlingen.
Einen 12 Monate asten schönen

Zucht-

Farmi
von guter Abstammung , Bater Org .»
Simmcntaler , Mutter im Herdbuch
der Zuchtgenoffenschaft Nagold ein¬
getragen , hat zu verbau,en

MLller » obere Mühle.

Der Da«d
eines jeden Feld¬
grauen ist Ihnen
sicher, wenn sie ihm
sein Heimat -Blatt
ins Feld senden.

Stellv. GemMomiMdo XIII. (K.W.)AmMrp ;.
Zu der Bekanntmachung Nr . 8/1 . 18 vom 26 . März 1918

betr . Beschlagnahme , Enteignung und Meldepflicht von Einrichtungs-
gcgenständen bezw . freiwillige Ablieferung auch von andern Gegen¬
ständen aus Kupfer , Kupferlrgierungen , Nickel, Nickellegierungen , Alu¬
minium nud Zinn , ist am 15 . Juni 1918 ein Nachtrag Nr . iVi. 8/6 . 18
Kl- H, in Kraft getreten , der die für Fenstergriffe und Fensterlöpfc er¬
lassenen Bestimmungen ändert . Hiernach sind die für Griffe von Bas-
külverschlössen getroffenen Ausnahmebestimmungen aufgehoben worden.
Dagegen find Griffe und Knöpfe ohne Rücksicht mif die Konstruktion
des Verschlusses von der Beschlagnahme befreit , wenn sie mit den: Fen¬
ster durch ein anderes Mittel als durch Verschraubung oder Vcrstiftung
verbunden find.

Damit soll erreicht werden , daß alle Fenstergriffe , die ohne Schwie¬
rigkeiten entfernt und ersetzt werden können , unter die Bekanntmachung
fallen , dagegen solche, deren Entfernung mit einer Beschädigung detz
Fenster oder des Verschlusses verbunden wäre , frei bleiben.

Der Wortlaut des Nachtrags ist im Staatsanzeiger vom 15 . Juni
1918 veröffentlicht und dort einzusehen.

Stuttgart , den 15 . Juni 1918.

Last Liebenzelt.
Allen Freunden und Bekannten von Stadt und Land,

von welchen wir uns nicht mehr persönlich verabschieden
konnten , rufen wir bei unserem Wegzug nach Obertürkheim
noch ein

SLakionsvrrwaiirr a. D . Wünsch und Frau.

herrliches Lebewohl

UMMIMMlMk
- Nummer IS0.

Eine größere Anzahl

HUfsarbetterinnen
für leichte Dreharbetten für sofort  und später ges » cht.

Geb . Hoffmann , Pforzheim , Alfftädter Kirchenweg 26.

Gothaer LedensoersichmiWlMk». S.
Bisher abgeschlossene Versicherungen:

z MNiar-m no Rillima Mark.
Kriegsversicherung

»st alsbaldiger  Auszahlung der vollen  Summe im Todesfall.

Neue vorteilhafte Bersicherungsformen , insbesondere
Invalidltätsverficherung»

Gewährung der Versicherungssummen in Renten und die
Mttverstchernng ergSnzender Witwenrente

ermöglichen denkbar vollkommenste Fürsorge
Vertreter : S. Knecht» Calw.

Am Donnerstag , den 20 . 3nni , von vormittags
7 Uhr ab haben wir

in Calw
im Gasthaus zum „Löwen " einen großen Transport

NM All« AS«

KW« U

znm

rMi
Verkauf , wozu Liebhaber freundlich einladen

Rubin und Max Löwengart.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

